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Abstract: Butterflies (Macrolepidoptera) in peat bogs of Oldenburg (Germany, Lower Saxony)
– preparation of a long-term study and first results. – Until the 1950s northwest Germany was
characterized by large and more or less undisturbed peat bogs. During the last decades most
of them have been destroyed or degraded. Today some very small semi-natural remnants are
left – many of them being officially protected as nature reserves. In 2008 we began to study
the Lepidoptera fauna of five sites in the region of Oldenburg, focusing on tyrphobiontic and
tyrphophilous species, in order to elucidate the situation of peat bog specialists. These data
should provide a basis for nature conservation in view of peat bog restoration. Actually a to-
tal of 259 Lepidoptera (including Psychidae, Zygaenoidea, Sesioidea und Cossoidea) species
was found, of which Boloria aquilonaris, Plebeius optilete and Coenophila subrosea are con-
sidered endangered peatland specialists. The endangered Psychidae Acanthopsyche atra
and Phalacropteryx graslinella are first records for the study area.

1. Einleitung

Von Natur aus ist Niedersachsen das hochmoorreichste Land der Bundesrepublik
Deutschland. Es verfügte ursprünglich über mehr als 600.000 ha natürlicher Moorflächen
(HAYEN 1980). Diese einzigartigen Lebensräume wurden in den vergangenen Jahrhunder-
ten fast vollständig entwässert, kultiviert und bis auf wenige naturnahe Reste zerstört. In
Niedersachsen können nur noch zirka 1 % als intakte Hochmoore mit dem entsprechen-
den Wasserhaushalt bezeichnet werden und rund 20 % befinden sich in verschiedenen
Degenerationsstadien (NMELF 1981, 1986, NLWKN 2006). Daraus ergibt sich eine be-
sondere Verantwortung, die Hochmoore als Landschaft und Lebensraum bedrohter Pflan-
zen- und Tierarten zu erhalten und dauerhaft zu sichern.

Durch die enge Bindung vieler Lepidopteren an Raupenwirtspflanzen und Parameter wie
Vegetationshöhe, -struktur und Mikroklima sowie das Vorhandensein von Nektarpflanzen
reagieren diese empfindlich auf Veränderungen ihres Lebensraumes (SETTELE et al. 1999).
Für den überwiegenden Teil der in Deutschland nachgewiesenen Tagfalter und Widder-
chen liegen nur wenig publizierte Daten zur Präimaginalökologie vor und für 20% sind gar
keine Informationen in der Literatur vorhanden (FARTMANN & HERMANN 2006). Insgesamt
kann der Kenntnisstand zur Ökologie der tyrphobionten Makrolepidopteren als vielfach
noch unzureichend eingestuft werden (siehe MEINECKE 1985, HOCHKIRCH 2001). Nach MIK-
KOLA & SPITZER (1983) liegt die enge Lebensraumbindung der Moor-Schmetterlinge an den
klimatischen Bedingungen, da die Raupenfutterpflanzen auch in anderen Lebensräumen
vorkommen, dort jedoch die Falter fehlen. In Mitteleuropa kommen die tyrphobionten
Schmetterlinge als Relikt-Populationen einer meist boreal-alpinen Verbreitung vor (MIK-
KOLA & SPITZER 1983). Nach LOBENSTEIN (2003, 2004) gelten 22 der 1.033 bodenständigen
Großschmetterlinge Niedersachsens als „tyrphophil im engeren Sinne“, von denen 13 Ar-
ten auf Hochmoore angewiesen sind.

Wegen der starken räumlichen Isolierung und des damit einhergehenden Artenverlustes
lässt sich der ehemalige Lepidopterenbestand intakter, ausgedehnter Moorökosysteme
kaum mehr rekonstruieren.

Um in den verbliebenen Hochmoorresten und auch auf Renaturierungsflächen geeignete
Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen, sind Erfassungen der Ma-
krolepidopterenfauna von besonderem naturschutzfachlichem Interesse. 81

DROSERA 2011: 81-97 Oldenburg 2013

Heinecke 81-98:Giani 59-64  05.07.2013  12:30 Uhr  Seite 81



Von der Schmetterlings-AG des NABU Oldenburger Land wurden seit 2008 in fünf Moo-
ren in der Umgebung Oldenburgs Erfassungen von Tag- und Nachtschmetterlingen
durchgeführt. Ziel dieser Arbeit ist die Zusammenstellung der aktuellen Nachweise als
Vorarbeit für ein geplantes Projekt zum Vorkommen und Bestand tyrphobionter Makrole-
pidopteren in den Mooren Oldenburgs.

2. Untersuchungsgebiete

Die Untersuchungsgebiete liegen im Übergangsbereich der Oldenburger Geest zur Wesermarsch,
dem Vehnemoor/Fintlandsmoor und der Delmenhorster Geest im Nordwesten Niedersachsens im
Randbereich von Oldenburg. Naturräumlich gehören die Gebiete zu den „Watten und Marschen“ so-
wie der „Ostfriesisch-Oldenburgischen Geest“. Die „Watten und Marschen“ stellen einen flachen bis
ebenen, einförmigen Landschaftstyp mit geringfügigen Höhenunterschieden von 1–2 m unter bezie-
hungsweise über NN dar. Das Binnenland ist durch Deiche gesichert. Die „Ostfriesisch-Oldenburgi-
sche Geest“ besteht aus Grundmoränenplatten mit Ackerflächen und Siedlungen sowie aus heute
überwiegend kultivierten oder abgetorften Mooren (MEISEL 1962, VON DRACHENFELS 2010).
Im Rahmen des Projektes werden die fünf Naturschutzgebiete (Abb. 1) „Barkenkuhlen im Ipweger
Moor“ (Landkreis Ammerland), „Rockenmoor/Fuchsberg“ im Ipweger Moor (Landkreis Wesermarsch),
„Gellener Torfmöörte“ (Landkreis Wesermarsch), „Everstenmoor“ (Stadt Oldenburg) und „Barneführer
Holz und Schreensmoor“ (Landkreis Oldenburg) betrachtet. Bei den vier Erstgenannten handelt es sich
um degenerierte, unkultivierte Resthochmoore, welche in einer intensiv genutzten Grünlandlandschaft
eingebettet sind. Schutzziele sind die Sicherung und Entwicklung moortypischer Lebensgemein-
schaften sowie der Wiesenvogelschutz auf Grünlandflächen (NLWKN 2012). Bei den Moorstandor-
ten im Barneführer Holz handelt es sich um von Kiefern-Mischwald umgebene Heidemoorareale
(Schlattmoore).

3. Material und Methode

In den Jahren 2008 bis 2012 wurde die Makrolepidopterenfauna der ausgewählten Moore an folgen-
den Terminen erfasst (LF = Lichtfang): Barkenkuhlen (12 Erfassungstage): 18.5., 25.6., 13.9.08; 26.5.,
29.5.09 LF; 22.3., 7.4. LF, 15.7., 13.8.10 LF; 21.3., 26.4.11; 22.3.12. – Barneführer Holz (6 Erfas-
sungstage): 11.10.09; 5.10.10 LF; 1.5. LF, 17.5., 2.7., 4.7.12 LF. – Everstenmoor (20 Erfassungstage):
1.5., 13.6., 14.6., 16.6., 19.6.08; 19.6.09 LF; 2.4., 4.6. LF, 10.9.10 LF; 29.3., 2.4.11 LF, 23.4., 28.4. LF,
6.7., 11.7.11 LF; 3.5. LF, 19.5., 13.6., 19.6., 3.7.12. – Gellener Torfmöörte (5 Erfassungstage): 4.10.10
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LF; 21.3.11; 4.4., 21.6. nachts mit Stirnlampe, 20.7.12. – Rockenmoor (40 Erfassungstage): 18.5.,
26.5., 3.6., 5.6., 10.6., 17.6., 25.6., 31.11.08; 8.4., 16.4. LF, 17.4., 27.4., 19.5., 24.5., 26.5., 3.6., 8.6.,
16.6., 2.7., 18.8., 22.9., 4.12.09; 2.4. LF, 1.6., 15.7., 9.8. LF, 3.9.10; 8.2., 21.3., 22.3., 19.4., 26.5.11;
16.3., 20.3., 22.3., 27.3., 23.4., 25.4., 28.5. nachts mit Stirnlampe, 29.6.12 tags und LF.
Tagaktive Schmetterlinge wurden bei günstiger Witterung mit Hilfe der Sichtfangmethode erfasst. Dabei
wurden die Flächen solange begangen, bis keine neue Art mehr festgestellt wurde. Außerdem fand bei
jeder Begehung auch eine Raupensuche statt. Die Tiere wurden entweder sofort bestimmt oder im Zwei-
felsfall bis zum Schlupf des Falters gezogen. Bei den Nachterfassungen ist ein Leuchtturm mit einer
Mischlichtlampe (250 W, Farbtemperatur 3500 K) verwendet worden. Um die Hauptanflugszeit abzude-
cken, wurde meist drei bis vier Stunden lang ab Sonnenuntergang geleuchtet. Die Begehungen fanden
zu unterschiedlichen Jahreszeiten mit einem Erfassungsschwerpunkt von April bis Juni statt – die ein-
zelnen Moorgebiete wurden dabei jedoch unterschiedlich intensiv untersucht (siehe oben).
Die Nomenklatur der wissenschaftlichen Namen richtet sich nach GAEDIKE & HEINICKE (1999), die der
deutschen Namen nach LOBENSTEIN (2004), die der Ökotypen nach LOBENSTEIN (2003).

4. Ergebnisse

Im Rahmen der Erfassungen wurden in den fünf Moorgebieten bisher insgesamt 259
Großschmetterlingsarten (einschließlich Psychidae, Zygaenoidea, Sesioidea und Cossoi-
dea) nachwiesen (Tab. 1). 43 (17 %) der erfassten Arten gelten in Niedersachsen als „ge-
fährdet“ (Kategorien 1–3); weitere 33 Arten (13%) werden in der Vorwarnliste geführt. Fünf
Arten (Acanthopsyche atra, Phalacropterix graslinella, Coenophila subrosea, Boloria aqui-
lonaris und Plebeius optilete) gelten als „vom Aussterben bedroht“ und stehen somit im
Fokus zukünftiger Schutzbemühungen.
Alle aktuell in den fünf Mooren nachgewiesenen Makrolepidopteren sind in Tab. 1 aufge-
führt. In den Barkenkuhlen konnten mit 145 Arten die meisten Schmetterlinge erfasst wer-
den, gefolgt vomRockenmoor mit 136, dem Everstenmoor mit 125, demBarneführer Holz
mit 74 und der Gellener Torfmöörte mit 46 Arten.

Bei P. optilete, B. aquilonaris und C. subrosea handelt es sich um tyrphobionte Arten –
sie kommen ausschließlich in Hochmooren vor. Coenonympha tullia, Heteropterus mor-
pheus, Amphipoea lucens und Hypenodes humidalis zeigen eine deutliche Präferenz für
Hochmoore (LOBENSTEIN 2003). Rhagades pruni, Dicallomera fascelina, Nola aerugula,
Diacrisia sannio und Thumata senex kommen oft, aber nicht nur in Mooren vor und kön-
nen daher als tyrphophil bezeichnet werden. A. atra wird von LOBENSTEIN (2003) nicht auf-
geführt, kann aber ebenfalls als tyrphophil bezeichnet werden.

5. Kommentierte Artenliste

Plebeius optilete (Hochmoorbläuling) – RL Nds.: 1, RL D: 2
Plebeius optilete gilt in Mitteleuropa als rein tyrphobionte Art (MIKKOLA & SPITZER 1983) und
kommt in Niedersachsen nur sehr lokal in den Moorgebieten des Tieflandes vor (LOBEN-
STEIN 2003, THEUNERT 2008). Für Oldenburg und Umgebung wurde der Falter bis 1955 re-
gelmäßig, danach vereinzelt, aber ab den 1990er Jahren wieder regelmäßig im Großraum
Ipweger Moor erfasst (LANDSCHAFTSÖKOLOGIE UNIVERSITÄT OLDENBURG 2004, MASCHLER 1991).
Im Rahmen der aktuellen Untersuchung wurde die Art bisher außer in der Gellener Torf-
möörte in allen untersuchten Mooren festgestellt. 2008 konnten im Everstenmoor 45 Fal-
ter gezählt werden. Dabei handelt es sich vermutlich um die bisher größte gezählte
Anzahl von P. optilete im Oldenburger Raum (vgl. LANDSCHAFTSÖKOLOGIE UNIVERSITÄT OL-
DENBURG 2004).
Als optimales Habitat für den Hochmoorbläuling wird ein windgeschützter, hohe Feuch-
tigkeit aufweisender und sonnenexponierter Torfmoosrasen mit Beständen von Rausch-
beere (Vaccinium uliginosum) und/oder Moosbeere (Oxycoccus palustris) beschrieben
(EBERT 1993b, HOCHKIRCH 2001, LOBENSTEIN 2003), wobei die Rauschbeere bis auf einen
kleinen Bestand im Everstenmoor im Untersuchungsgebiet nicht vorkommt. Solche
Standorte zeichnen sich durch eine Art Treibhausklima aus. Offene Hochmoorflächen
werden, wie auch stark verbuschte Bereiche, aufgrund des ungünstigen Mikroklimas ge-
mieden (EBERT 1993b, HOCHKIRCH 2001, LOBENSTEIN 2003).

2011 DROSERA

83

Heinecke 81-98:Giani 59-64  05.07.2013  12:30 Uhr  Seite 83



Die im Rockenmoor und in den Barkenkuhlen erfassten Falter flogen ausnahmslos direkt
auf eher kleinräumig ausgeprägten Torfmoosrasen oder in dessen unmittelbarer Nähe. Die
Torfmoosrasen in den Barkenkuhlen sind jedoch durch einen nur einseitig ausgeprägten
Gehölzsaum relativ stark windexponiert und deshalb vermutlich nicht dauerhaft als Le-
bensraum für diesen Falter geeignet. Am 1.6.2010 wurde auf einem Schwingrasenbereich
im Rockenmoor eine auf dem Blatt einer jungen Moorbirke ruhende Raupe gefunden. Am
29.6.2012 wurde dort eine Eiablage an der Blattunterseite einer Moosbeere beobachtet.
Im Everstenmoor kommen die Falter dagegen in den trockeneren, lichten Waldbereichen
mit ausgeprägtem Zwergstrauchbewuchs vor. Dort wurden am 3.7.2012 mehrere Eiabla-
gen vor allem an Preiselbeere (Vaccinium vitis-idaea), aber auch an Heidelbeere (Vacci-
nium myrtillus) beobachtet.
Zur Nahrungsaufnahme saugten die beobachteten Falter hauptsächlich an den Blüten
von Erica tetralix, aber auch an Andromeda polifolia.

Boloria aquilonaris (Hochmoor-Perlmutterfalter) – RL Nds.: 1, RL D: 2
Der in Mitteleuropa rein tyrphobionte Boloria aquilonaris gilt als Glazialrelikt (MIKKOLA &
SPITZER 1983). In Niedersachsen kommt die Art nur noch sehr lokal und in geringer Zahl
auf Hochmoorflächen vor; in größerer Zahl fliegen die Falter nur noch im Hochharz (LO-
BENSTEIN 2003, THEUNERT 2008). MASCHLER (1991) gibt den Falter für das Jahr 1969 als
häufig für Oldenburg und Umgebung an. Weitere Nachweise liegen für das Ipweger Moor
aus den Jahren 1966, 1967 und 1969 vor (MASCHLER 1990), wo der Falter jedoch nach
1969 zunächst nicht mehr gesichtet wurde. Erst 2003 konnte die Art wieder mit maximal
neun Individuen pro Tag in den Barkenkuhlen erfasst werden (LANDSCHAFTSÖKOLOGIE UNI-
VERSITÄT OLDENBURG 2004). Auch im Rahmen dieser Untersuchung konnte B. aquilonaris
zunächst im Rockenmoor und in den Barkenkuhlen nur in geringer Anzahl nachgewie-
sen werden (maximal fünf Tiere pro Tag). In den Schlattmoorbereichen des Barneführer
Holzes jedoch wurden am 2.7.2012 überraschenderweise zirka 40 Falter beobachtet (pa-
rallel traten dort abgeflogene P. optilete auf). Solch eine Populationsgröße ist bemer-
kenswert für den Untersuchungsraum. Offensichtlich herrschen im Barneführer Holz un-
ter anderemwegen der stark ausgeprägten Pufferzone gute Lebensbedingungen für den
Schmetterling.
B. aquilonaris findet man meist in kleinen, offenen beziehungsweise lichtungsreichen
Mooren. Der Falter ist auf ein Nektarangebot (zum Beispiel Erica tetralix oder Cirsium pa-
lustre) im Umfeld der Eiablagepflanze angewiesen (LOBENSTEIN 2003, SETTELE et al. 1992,
WEIDEMANN 1995). Wenn kein ausreichendes Nektarangebot im Umfeld vorhanden ist, fehlt
die Art trotz hoher Bestände der Raupenwirtspflanzen (vgl. LOTZING 1992, MEINECKE 1982,
SETTELE et al. 1992). Offene Moosbeerenrasen kennzeichnen nach EBERT (1993a) das Lar-
valhabitat, wo als Raupenwirtspflanze hauptsächlich Oxycoccus palustris, aber auch An-
dromeda polifolia genutzt werden (SETTELE et al. 1999, WEIDEMANN 1995). Solche Struktu-
ren sind in den Schlattmooren des Barneführer Holzes im Vergleich zu den anderen
untersuchten Mooren noch relativ großflächig ausgeprägt.

Coenonympha tullia (Großes Wiesenvögelchen) – RL Nds.: 2, RL D: 2
Coenonympha tullia ist keine reine Hochmoorart, sondern fliegt auch in Feuchtwiesen-
Hochmoor-Komplexen im Bereich der Übergangsmoore und Nasswiesenmit Eriophorum
sp. (EBERT 1993b, LOBENSTEIN 2003). In Niedersachsen ist C. tullia vielerorts aufgrund der
Moorentwässerung verschwunden und kommt nur noch sehr lokal, manchmal jedoch re-
lativ häufig in den Feuchtgebieten der Tiefebene vor (LOBENSTEIN 2003, THEUNERT 2008).
Im Oldenburger Land fliegt C. tullia nach eigenen Beobachtungen ausschließlich in Hoch-
mooren. In Oldenburg und Umgebung wurde die Art 1960 (MASCHLER 1991) und im Ipwe-
ger Moor 1967 und 1968 nachgewiesen (MASCHLER 1990). 1983 bis 1986 erfasste BRÜG-
GEMANN (1986) C. tullia im Ipweger Moor. Weitere Nachweise liegen aus dem Jahr 2003
mit bis zu 160 Individuen für die Barkenkuhlen im Bereich offener, feuchter Erica- Calluna-
Heiden vor (LANDSCHAFTSÖKOLOGIE UNIVERSITÄT OLDENBURG 2004). Aktuell konnte der Falter
nur im Rockenmoor mit bis zu 18 Individuen beobachtet werden.
Weil dieser Tagfalter den Hochmoorbereich nur auf kurze Distanz verlässt, gilt die Art als
sehr standorttreu. Der Kenntnisstand zur Larvalökologie kann als gering bis unbekannt
eingestuft werden. Eier und Raupen sind nur mit hohem Aufwand nachweisbar (EBERT
1993b, SETTELE et al. 1999). Bei EBERT (1993b) sowie SCHULTE et al. (2007) fehlt es an An-
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gaben zu Raupenwirtspflanzen aus Freilandbeobachtungen. Das Vorkommen der Falter
in Eriophorum-Beständen im Bereich der Hochmoore spricht für Wollgras als Raupen-
wirtspflanze. In der Literatur werden weiter verschiedene Süßgräser und Sauergräser ge-
nannt (SETTELE et al. 1999, WEIDEMANN 1995). Ob es sich dabei um Zuchtversuche oder um
Freilandbeobachtungen handelt, ist unklar. Am 1.6.2010 wurde im Rockenmoor eine
Raupe an Eriophorum sp. gefunden.

Heteropterus morpheus (Spiegelfleck-Dickkopffalter) – RL Nds.: V, RL D: *
Der Spiegelfleck-Dickkopffalter ist keine rein tyrphophile Art, da neben Hochmooren
auch Niedermoore besiedelt werden. Inzwischen gilt Heteropterus morpheus in den nord-
westdeutschen Moorniederungen als relativ verbreitet (LOBENSTEIN 2003, SETTELE et al.
1999). Für Oldenburg und Umgebung konnte H. morpheus in den Jahren 1982 und 1983
(MASCHLER 1991), sowie im Ipweger Moor 1978, 1981, 1982 und 1986 zum Teil häufig fest-
gestellt werden (MASCHLER 1990). In den Barkenkuhlen wurden 2003 bis zu 100 Individuen
gesichtet (LANDSCHAFTSÖKOLOGIE UNIVERSITÄT OLDENBURG 2004). Im Rahmen der aktuellen
Untersuchung wurde das Vorkommen im Ipweger Moor für die Bereiche Rockenmoor und
Barkenkuhlen mit maximal 40 Tieren pro Tag bestätigt. Im Everstenmoor sowie in der Gel-
lener Torfmöörte wurden jeweils bis zu 22 Falter gezählt.
H. morpheus kann als Charakterart teilentwässerter, offener Hochmoore mit Pfeifengras-
beständen eingestuft werden, wobei es zu einer Verdrängung bei zunehmendem Ge-
hölzaufwuchs kommt (LOBENSTEIN 2003). Als Raupenwirtspflanzen gelten im Freiland Mo-
linia sp. und Calamagrostis sp. (WEIDEMANN 1995). Im Everstenmoor wurde am 19.6.2012
eine Raupe an Molinia sp. gefunden.

Rhagades pruni (Heide-Grünwidderchen) – RL Nds.: 3, RL D: 3
Rhagades pruni kommt in zwei Ökotypen als Trocken- sowie als Feuchtgebietsbewohner
vor. In Hoch- und Übergangsmooren besiedelt die Art trockenere Bereiche mit Calluna vul-
garis, im Norddeutschen Tiefland ist sie vermutlich an diese gebunden (EBERT 1994a, WEI-
DEMANN & KÖHLER 1996). Als Raupenwirtspflanze wurde im Rahmen dieser Untersuchung je-
doch nicht nur Calluna vulgaris, sondern auch Betula pubescens und Erica tetralix
festgestellt. In Niedersachsen besiedelt R. pruni neben verheideten Hochmooren auch äl-
tere Heideflächen auf Sandboden (LOBENSTEIN 2003). Im Tiefland ist die Art „östlich einer Li-
nie Dümmer-Cuxhaven nicht selten“, westlich davon kommt sie laut THEUNERT (2008) nur
sporadisch vor. Im Ipweger Moor ist R. pruni jedoch schon lange bekannt und in hoher In-
dividuenzahl nachgewiesen worden (R. Maschler, mdl.). Auch die aktuellen Nachweise be-
legen, dass die Art in den Heidemooren in und um Oldenburg gut verbreitet ist.

Dicallomera fascelina (Rötlichgrauer Bürstenbinder) – RL Nds.: 2, RL D: 2
Dicallomera fascelina zählt ebenfalls nicht zu den reinen Hochmoorarten. Besiedelt wer-
den warm-trockene Offenlandschaften wie Calluna-Heiden sowie trockenere, verheidete
Hochmoore (EBERT 1994b, LOBENSTEIN 2003). In Südniedersachsen besiedelt D. fascelina
als Charakterart vorwiegend die Heidebereiche, tritt hier aber nur sehr lokal undmeist ver-
einzelt auf (LOBENSTEIN 2003). Für das Oldenburger Land konnte die Art 1960 im Ipweger
Moor (MASCHLER 1990) und 2001 nordwestlich von Westerstede (LEHN 2002) nachgewie-
sen werden. Im Rahmen dieser Erfassung wurde der Falter in beiden Teilgebieten des Ip-
weger Moores (Rockenmoor und Barkenkuhlen) wiederholt, aber nur vereinzelt (1–3 Indi-
viduen pro Tag) festgestellt. Mehrmals wurden parasitierte Larven gefunden. Diese hatten
sich vor ihrem Tod an exponierter Stelle in der Vegetation platziert und beherbergten auf
der ventralen Seite den Kokon des Parasiten.
Als Larvalhabitate werden Standorte mit einer Dominanz von Heidekraut und Gehölzauf-
kommen in Mooren sowie offene, frische bis mäßig trockene Calluna-Heiden beschrieben.
Bei EBERT (1994b) werden als Raupenwirtspflanzen unter anderem Betula sp., Rumex cris-
pus, Polygonum bistorta sowie Rubus sp. und Crataegus sp. genannt. LOBENSTEIN (2003)
gibt Besenheide und Ginster an. Die im Ipweger Moor beobachteten Larven fraßen fast aus-
schließlich an Calluna vulgaris, in einem Fall auch an den Blüten von Andromeda polifolia.

Nola aerugula (Laubholz-Grauspinnerchen) – RL Nds.: V, RL D: V
Nola aerugula kommt in Hochmooren und offenen Moor- und Feuchtwäldern mit Birken-
bewuchs vor (LOBENSTEIN 2003) und ist auch auf den Ostfriesischen Inseln verbreitet (HEIN-
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ECKE 2011). In Niedersachsen ist die Art laut Literaturangaben überwiegend im östlichen
Tiefland, insbesondere in den größeren Moorniederungen verbreitet; im westlichen Teil ist
der Falter selten und im Bergland fehlt er (LOBENSTEIN 2003, THEUNERT 2008). Für das Ol-
denburger Land liegen wenige Nachweise vor, zum Beispiel aus dem Everstenmoor (BÖL-
SCHER 1985). Im Rahmen der jetzigen Erfassung konnte N. aerugula jedoch zahlreich (bis zu
zirka 200 Falter pro Nacht) im Everstenmoor, Rockenmoor, Barneführer Holz und in den Bar-
kenkuhlen nachgewiesen werden. Die genaue Unterscheidung der hier vorkommenden
Tiere von Nola holsatica ist zurzeit noch ungeklärt (siehe Erläuterungen bei Nola holsatica).
Als Raupenwirtspflanzen werden Betula sp. und Populus sp. aus Freilandbeobachtungen
in Pommern aufgeführt (EBERT 1994b). Für den Oldenburger Raum wäre die Larvalökolo-
gie jedoch genauer zu untersuchen.

Nola holsatica – RL Nds.: n. a., RL D: 2
Der Artstatus von Nola holsatica ist noch nicht endgültig geklärt, doch aufgrund genital-
morphologischer Untersuchungen sowie der Vorkommen in unterschiedlichen Lebens-
räumen haben H.Wegner undM. Fibiger N. holsatica als eigene Art von Nola aerugula un-
terschieden (FIBIGER et al. 2009). Bei N. holsatica handele es sich um einen Endemiten, der
ausschließlich an der Nordseeküste Südwest-Dänemarks, Deutschlands, Belgiens und
der Niederlande vorkomme. In der Roten Liste Niedersachsens wird N. holsatica noch als
Unterart von N. aerugula geführt (LOBENSTEIN 2003), während in den aktuellen Roten Lis-
ten Schleswig-Holsteins (LLUR 2009) und Deutschlands (BFN 2011) inzwischen auf die
hohe Schutzverantwortung für diesen seltenen Endemiten hingewiesen wird.
Obwohl N. aerugula auf dem Festland eher feuchte Moorbereiche mit Betula sp. und N.
holsatica typischerweise trockenere Calluna-Bereiche bewohnt (H. Wegner, mdl.), wurden
im Everstenmoor und Rockenmoor zeitgleich am selben Standort Falter erfasst, die man
aufgrund äußerlicher Bestimmungsmerkmale beiden Arten zuordnen kann (Abb. 2). Die
Falterpräparate Abb. 2a und b haben das typische Erscheinungsbild von N. aerugula,
während Abb. 2h wie ein typischer N. holsatica aussieht. Es ist möglich, dass beide Grau-
spinnerchen hier kleinräumig unterschiedlich eingenischt sind, aber es kann sich auch um
ein und dieselbe Art handeln. Dies ist genauer zu untersuchen.

Diacrisia sannio (Rotrandbär) – RL Nds.: 3, RL D: *
Diacrisia sannio besiedelt neben Hochmooren auch Heidegebiete, Heidemoore und
Feuchtheiden sowie verbuschte Magerrasen und pfeifengrasreiche Lichtungen (LOBEN-
STEIN 2003, MEINECKE 1982, WEIDEMANN & KÖHLER 1996). In Niedersachsen kommt die Art
in Pfeifengrasbeständen vor (WEIDEMANN & KÖHLER 1996), ist in den Heide- und Moorge-
bieten der Tiefebene zerstreut und lokal vorhanden und besiedelt im Bergland krautrei-
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Abb. 2: Variationsbreite von Nola aerugula/N. holsatica (Artunterscheidung unklar). a, c–h) Rocken-
moor, 29.6.2012; b) Rockenmoor, 2.7.2009; i) Barkenkuhlen, 13.8.2010 (alle leg. Heinecke).
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che Feuchtbiotope (LOBENSTEIN 2003). Für Oldenburg und Umgebung liegen aus den Jah-
ren 1960 und 1968 Funde aus dem Ipweger Moor vor (MASCHLER 1990). Weiterhin wurde
die Art 2001 nordwestlich von Westerstede (LEHN 2002) erfasst. Im Rahmen unserer Er-
fassungen wurde D. sannio in allen Untersuchungsgebieten, bisher aber am zahlreichs-
ten im Rockenmoor und im Everstenmoor mit bis zu neun Faltern pro Tag beobachtet.
Als Raupennahrung wird nach LOBENSTEIN (2003) Erica tetralix und Calluna vulgaris ge-
nutzt. Durch eigene Beobachtungen in Nordwestdeutschland wird zumindest Erica tetra-
lix als Raupenwirtspflanze bestätigt. Für Niedersachsen werden außerdem Raupenfunde
an Pfeifengras genannt (WEIDEMANN & KÖHLER 1996).

Acanthopsyche atra (Schwarzer Sackträger) – RL Nds.: 1, RL D: 2
Der Schwarze Sackträger (auch „Kiefernheiden-Sackträger“) wird in Niedersachsen aktu-
ell nur in wenigen Heidemooren nachgewiesen; LOBENSTEIN (2003) führt ihn für das mittlere
Niedersachsen gar nicht auf. Auch aus Oldenburg und Umgebung gab es bisher keine Be-
lege. Der Nachweis von 20 Puppensäcken im Barneführer Holz (Mai 2012) kann wohl als
Erstnachweis der Art im Untersuchungsraum gelten. Das von Kiefernmischwald umgebene
Heidemoorareal im Barneführer Holz entspricht dem in der Literatur beschriebenen Le-
bensraum (KOCH 1991, PÄHLER & DUDLER 2010), wobei die Art auch an trockeneren Stand-
orten vorkommt (EBERT 1994a). In der Weiterzucht mit standorttypischem Pflanzenangebot
fraßen die Jungraupen an Sphagnum sp., Molinia sp., Calluna vulgaris und Erica tetralix.
Als die Puppensäcke am 1.5.2012 im Barneführer Holz entdeckt wurden, waren diese
noch verschlossen. Sie waren überwiegend an Ranken der Moosbeere am Boden auflie-
gend festgesponnen, einige waren jedoch auch exponiert an dünnen Stämmchen abge-
schnittener Kiefern oder an moosigen Bulten befestigt. Bei einer weiteren Begehung am
17.5.2012 waren alle Tiere bereits geschlüpft und aufgrund des schnellen Fluges und der
kurzen Lebensdauer (1–2 Tage) als Falter nicht mehr nachweisbar. Ein frisch geschlüpf-
tes Männchen konnte jedoch neben seinem ehemaligen Puppensack an einem Halm sit-
zend beobachtet werden (Abb. 3e).

Phalacropterix graslinella (Graslins Sackträger) – RL Nds.: 1, RL D: 1
Der Nachweis von P. graslinella im Rockenmoor ist der erste veröffentlichte Nachweis die-
ser vom Aussterben bedrohten Art für den Raum Oldenburg. LOBENSTEIN (2003) bezeich-
net den Sackträger als Art des trockenen bis feuchten Offenlandes. Für das mittlere Nie-
dersachsen liegt nur noch ein Nachweis aus der Südheide vor, im Bergland ist die Art
inzwischen verschollen (LOBENSTEIN 2003). Weitere aktuelle Nachweise sind aus der Die-
pholzer-Moorniederung, dem Lengener Meer/Spolsener Moor (eigene Beobachtungen)
und Ostwestfalen-Lippe (LOBENSTEIN 2003, PÄHLER & DUDLER 2010) bekannt.
Als bevorzugte Lebensräume geben WEGNER & WIDOWSKI (1998) für die Lüneburger Heide
feuchte, vergraste Besenheideflächen an. In Baden-Württemberg werden nach EBERT
(1994a) sonnige, offene und durch Gehölze geschützte Zwergstrauchbestände auf fri-
schen bis feuchten, mit Woll-, Pfeifen- oder Borstgras durchsetzten Hochmoorstandor-
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Abb. 3: Acanthopsyche atra und Phalacropterix graslinella. a–d) Puppensäcke. a) P. graslinella, Weib-
chen, Rockenmoor, 23.4.2012; b) P. graslinella, Männchen, Rockenmoor, 23.4.2012; c) A. atra,
Weibchen, Barneführer Holz, 1.5.2012; d) A. atra, Männchen, Barneführer Holz, 1.5.2012; e) A. atra,
frisch geschlüpftes Männchen (Imago), Barneführer Holz, 17.5.2012 (alle leg. Heinecke).
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ten besiedelt. Dort kommt P. graslinella aber ebenfalls auf Zwergstrauchheiden, im Gras-
land und auf Magerrasen vor.
Die im Lengener Meer/Spolsener Moor gefundenen Puppensäcke wurden in einem stark
vergrasten, sonnigen Bereich sowie in einem weniger vergrasten Calluna-Bereich gefun-
den, wo sie zur Überwinterung an exponierten Stellen festgesponnen waren. Im Rocken-
moor wurden 2008 zwei an Calluna vulgaris festgesponnene Säcke weiblicher Tiere ge-
funden, aus denen kurz darauf Junglarven krochen. In der Weiterzucht auf einem
Moorbeet fraßen diese die Blätter von Calluna vulgaris sowie verschiedene Gräser. 2010
wurden im Rockenmoor sechs weitere Puppensäcke gefunden, welche dort zur Über-
winterung entweder an Calluna oder an mit Moos und Moosbeeren überwachsenen ehe-
maligen Molinia-Bulten festgesponnen waren. Auch im Frühjahr 2012 wurden im Ro-
ckenmoor 15 Puppensäcke in einem Molinia-Bereich nachgewiesen. LOBENSTEIN (2003)
nennt Calluna vulgaris als Raupenwirtspflanze und EBERT (1994a) bestätigt dies für Moor-
standorte und nennt weiter Geranium sanguineum, Thymus sp. und Centaurea scabiosa.
Die Larven von P. graslinella durchlaufen eine zweijährige Entwicklung, was dazu führte,
dass die fixierten Säcke der Puppen im Untersuchungsgebiet nur in geraden Jahren ge-
funden wurden.

Coenophila subrosea (Torfmooreule) – RL Nds.: 1, RL D: 2
Bei Coenophila subrosea handelt es sich um einen tyrphobionten Eulenfalter, der in den
norddeutschen Hochmooren nur in isolierten, meist kleinen Populationen vorkommt (LO-
BENSTEIN 2003, ROHLFS 1989). Im Rockenmoor wurden am 1.6.2010 nachts drei ausge-
wachsene Raupen gefunden; dabei handelt es sich um den ersten in der Literatur er-
wähnten Fund der Art im Untersuchungsgebiet. Auch in anderen Gebieten wurde die Art
erst relativ spät entdeckt (EBERT 1998, LOBENSTEIN 2003, WARNECKE 1952). C. subrosea be-
siedelt ausschließlich naturnahe torfmoosreiche Hochmoore (ROHLFS 1989). Dort fressen
die Raupen in bis zu 50 cm Höhe polyphag an Pflanzenarten der Gattungen Eriophorum,
Calluna, Vaccinium, Andromeda, Ledum, Betula, Myrica und Salix (EBERT 1998, ROHLFS
1989). Bei höherer Luftfeuchtigkeit fressen sie jedoch in 50 cm bis 1 m Höhe an jungen
Birken (ROHLFS 1989). Die im Rockenmoor gefundenen Raupen fraßen an zirka 25 cm ho-
hen Betula pubescens, welche zerstreut in einem feuchten Erica-Calluna-Bereich wuch-
sen. Nach der Überwinterung verpuppen sich die Raupen frühestens EndeMai in nassem
Torfmoos (LOBENSTEIN 2003, ROHLFS 1989).

Amphipoea lucens (Moor-Stängeleule) – RL Nds.: V, RL D: 3
Amphipoea lucens ist in Nordwestdeutschland ausschließlich in Mooren verbreitet, wo
ihre Larven relativ versteckt an den unteren Halmbereichen von Süßgräsern wie Eriopho-
rum vaginatum und Molinia caerulea fressen (ZILLI et al. 2005). In der Gruppe der Tyrpho-
bionten ist dieser Falter aufgrund seiner Verbreitungsfähigkeit und der wenig ausgepräg-
ten Bindung an kleinräumige Strukturen die anpassungsfähigste Art (ROHLFS 1989).
Obwohl der Falter in Nordwestdeutschland sowohl in naturnahen als auch in degenerier-
ten Mooren recht zahlreich auftreten kann (ROHLFS 1989), ist die Art bisher lediglich im
Großraum Ipweger Moor nachgewiesen worden. Im Rockenmoor flogen am 9.8.2010 20
Falter und in den Barkenkuhlen am 13.8.2010 neun Falter zum Licht.
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Tab. 1: Von 2008 bis 2012 in Mooren der Umgebung Oldenburgs nachgewiesene Makrolepidopteren
Ökotypen: I = eurytope/ubiquitäre Arten, II = mesophile Arten des Offenlandes, (II) = mesophile Ar-
ten des Offenlandes und der Übergangsbereiche zum Wald, (III) = hygrophile Arten der Wälder und
der Übergangsbereiche zum Offenland, IV = mesophile Arten der Wälder, (IV) = mesophile Arten der
Wälder und der Übergangsbereiche zumOffenland, (V) = xerothermophile Arten des Offenlandes und
der Übergangsbereiche zum Wald, VII = hygrophile Arten des Offenlandes, (VII) = hygrophile Arten
des Offenlandes und der Übergangsbereiche zum Wald, VIII = tyrphophile Arten i. w. S., nässelie-
bende Arten, z. B. Nasswiesen, Niedermoor, IX = tyrphophile Arten i. e. S., typische Hochmoorbe-
wohner (einschließlich Kampfwaldzone). Schutzstatus Deutschland nach BArtSchV: bg = besonders
geschützt. Rote Liste Nds.: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = Gefährdet, V = Ar-
ten der Vorwarnliste, M = nicht bodenständige oder gebietsfremde Wanderfalter, n. a. = nicht aufge-
führt. Häufigkeitsklassen: 1 = Einzeltier, 3 = 2–5 Individuen (I), 4 = 6–10 I, 5 = 11–20 I, 6 = 21–50 I, 7
= > 50 I; r = Raupennachweis, e = Einachweis, p = Puppennachweis, keine Kennzeichnung = Falter-
nachweis (die jeweils größte pro Tag festgestellte Häufigkeit wird in der Tabelle aufgeführt)
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Pieridae Weißlinge 
Anthocharis cardamines Aurorafalter II . . . . 3 . .
Gonepteryx rhamni Zitronenfalter (IV) . . 4 . 6r 3 5 
Pieris brassicae Großer Kohlweißling I . . 1 . . 3 1
Pieris napi Grünader-Weißling I . . 3 . 7 6 4
Pieris rapae Kleiner Kohlweißling I . . 5 . 3 3 4
Nymphalidae Edelfalter 
Aglais urticae Kleiner Fuchs I . . 3 . 3 1 1
Aphantopus hyperanthus Schornsteinfeger (II) . . 7 3 3 6 6
Araschnia levana Landkärtchen (IV) . . 1 . 3 3 6r 
Boloria aquilonaris Hochmoor-Perlmutterfalter IX bg 1 1 6 . . 3
Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen (II) bg . 3 . . . 1
Coenonympha tullia Großes Wiesenvögelchen IX VIII bg 2 . . . . 5
Cynthia cardui Distelfalter (II) . M 3 3r . . 3
Inachis io Tagpfauenauge I . . 7r . . . 1
Issoria lathonia Kleiner Perlmutterfalter (II) . V . 1 . . .
Maniola jurtina Ochsenauge (II) . . 5 6 6 4 5
Pararge aegeria Waldbrettspiel IV . . . . 1 4 1
Polygonia c-album C-Falter (IV) . V 1 . . . .
Vanessa atalanta Admiral I . M 3 . . . 3
Lycaenidae Bläulinge 
Callophrys rubi Grüner Zipfelfalter (IV) . . 3 3 6 . 5
Celastrina argiolus Faulbaumbläuling (III) . . 3 1 5r . 3
Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter (II) bg . 1 . . 1 3
Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter (II) bg V . . . 1 .
Plebeius argus Silberfleck-Bläuling (II) (V) bg 3 5 . 4 3 7
Plebeius optilete Hochmoorbläuling IX bg 1 3 3 6 . 3
Hesperiidae Dickkopffalter 
Heteropterus morpheus Spiegelfleck-Dickkopffalter IX VIII . V 6 . 6 6 6
Ochlodes sylvanus Rostfleckiger Dickkopffalter (II) . . 4 7 5 4 5
Thymelicus lineola Schwarzkolbiger Dickkopffalter (II) . . 5 . . 6 5
Zygaenidae Widderchen 
Adscita statices Gemeines Grünwidderchen VII (II) bg 3 . 5 3 . .
Rhagades pruni Heide-Grünwidderchen (II) IX bg 3 3r 3 5r . 7
Lasiocampidae Glucken 
Euthrix potatoria Trinkerin (II) . . 6r . 3 . 6r 
Lasiocampa quercus Eichenspinner (II) . 3 7r . 5r 3r 6r 
Macrothylacia rubi Brombeerspinner (II) . . 1 4r 3 . 5
Saturniidae Pfauenspinner 
Saturnia pavonia Kleines Nachtpfauenauge (II) (V) . 3 . . . . 7r 
Sphingidae Schwärmer 
Deilephila elpenor Mittlerer Weinschwärmer (II) (IV) . . . . . . 1
Laothoe populi Pappelschwärmer (IV) . . 1r . . . .
Smerinthus ocellata Abendpfauenauge (IV) . . 3 . . . 3
Arctiidae Bären 
Arctia caja Brauner Bär I bg . 3 . . . 1r 
Cybosia mesomella Elfenbein-Flechtenbärchen (III) . . . 3 4 1 3
Diacrisia sannio Rotrandbär (II) IX . 3 1 1 4 1 4
Eilema complana Gelbleib-Flechtenbärchen (IV) . . . . 3 . 3r 
Eilema deplana  Nadelwald-Flechtenbärchen (IV) . . 3 1 3 . .
Eilema griseola Bleigraues Flechtenbärchen (III) . 3 3 . . . 3
Eilema lurideola Grauleib-Flechtenbärchen (IV) . . . 3 . . .
Miltochrista miniata Rosarotes Flechtenbärchen (III) (IV) . V 1 1 . . 3
Pelosia muscerda Erlenmoor-Flechtenbärchen (III) . V 5 . 4 1 6
Phragmatobia fuliginosa Zimtbär I . . . 1 1 . 1r 
Spilosoma lubricipeda Weißer Fleckleibbär I . . 4 . . . 1
Spilosoma lutea Gelber Fleckleibbär I . . . . 3 . 4
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Arctiidae (Forts.) 
Thumata senex Rundflügel-Flechtenbärchen VIII IX . 3 . . 4 . .
Tyria jacobaeae Jakobskrautbär V 2 . 7r . . .
Nolidae Graueulchen 
Meganola albula Marmoriertes Brombeerbärchen (II) . 3 . . 1 . .
Nola aerugula Laubholz-Grauspinnerchen (III) IX bg V 1 3 5 . 7
Nola holsatica - n. a. n. a. V . . 5 . 5
Nycteola revayana Eichenhain-Wicklereulchen (IV) . V . . 1 . .
Lymantriidae Trägspinner 
Dicallomera fascelina Rötlichgrauer Bürstenbinder (II) IX . 2 1r . . . 3r 
Euproctis similis Schwan (IV) . . 1 3 5 . 3
Lymantria monacha Nonne (IV) . . . 1 . . .
Orgyia antiqua Schlehen-Bürstenspinner (IV) . . 7e 1 1r . 3r 
Notodontidae Zahnspinner 
Clostera curtula Erpelschwanz (III) (IV) (II) . V 3r . . . .
Drymonia ruficornis Dunkelgrauer Zahnspinner (IV) . . . 3 . . .
Furcula furcula Buchengabelschwanz (IV) (II) . V 1 . . . .
Notodonta dromedarius Erlenzahnspinner (IV) . . 3 . . . .
Odontosia carmelita Birken-Glattrandspinner (IV) . 3 . . . . 3
Peridea anceps Eichenzahnspinner (IV) . . . 1 . . .
Phalera bucephala Mondfleck (IV) . . 5r . . . 7e 
Pheosia gnoma Birkenzahnspinner (IV) . . 3 . 1 . 3
Pterostoma palpina Palpenspinner (IV) . . 3 . 1 . .
Ptilodon capucina Kamelspinner (IV) . . 3 3r . . 3
Drepanidae Sichelflügler 
Achlya flavicornis Birken-Wollbeinspinner (IV) . . . . 3 . 3
Drepana curvatula Erlen-Sichelflügler (III) (IV) . . 1 . . . 3
Drepana falcataria Gemeiner Sichelflügler (IV) . . 1 . 3 . .
Falcaria lacertinaria Birken-Sichelflügler (IV) . . 3 . 3 . .
Habrosyne pyritoides Himbeer-Wollrückenspinner (II) (IV) . . . . . . 3
Ochropacha duplaris Schwarzpunkt-Wollrückenspinner (III) (IV) . . 1 . 3 . 4
Tetheella fluctuosa Weißstreifen-Wollrückenspinner (IV) . . . . 1 . .
Tethea ocularis Augen-Wollrückenspinner (IV) (III) . 3 1 . . . .
Tethea or Braunband-Wollrückenspinner (IV) . . 1 . 3 . 1
Thyatira batis Rosenflecken-Wollrückenspinner (IV) . . 4 3 1 . 1
Watsonalla binaria Eichen-Sichelflügler (IV) . . . . 1 . .
Psychidae Sackträger 
Acanthopsyche atra Schwarzer Sackträger n. a. . 1 . 5p . . .
Phalacropterix graslinella Graslins Sackträger II . 1 . . . . 5p 
Proutia betulina Birken-Sackträger (II) . . . . 1r . .
Psyche casta Gemeiner Sackträger I . . . . 1r . 5r 
Sesiidae Glasflügler . .
Synanthedon culiciformis Kleiner Birken-Glasflügler (IV) . 3 . . . . 1
Synanthedon spheciformis Erlen-Glasflügler (III) . 3 3 . . . 5
Cossidae Holzbohrer 
Cossus cossus Weidenbohrer (IV) . . 1p . . . 1
Hepialidae Wurzelbohrer 
Triodia sylvina Ampfer-Wurzelbohrer (II) . . 1 . . . .
Limacodidae 
Apoda limacodes Asselspinner (IV) . . . 4r . . 3
Noctuidae Eulen 
Agrochola circellaris Laubwald-Herbsteule (IV) . . . . 3 1 .
Agrochola helvola Weiden-Herbsteule (IV) . . . 1 3 . .
Agrochola lota Uferweiden-Herbsteule (III) (VII) . . . 3 . 1 .
Agrochola macilenta Buchenmischwald-Herbsteule IV . . . 1 . 1 .
Agrotis exclamationis Braungraue Gras-Erdeule I . . 1 . . . .
Agrotis segetum Saateule I . . 1 . . . .

.
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Noctuidae (Forts.) 
Agrotis puta Schmalflügelige Erdeule (II) . V 1 . . . .
Allophyes oxyacanthae Weißdorneule (IV) . V . 4 . 3 .
Amphipyra pyramidea Pyramideneule (IV) . . 4 1 1 . .
Apamea crenata Frischrasen-Graseule (IV) . . 3 . . . .
Archanara sparganii Igelkolbeneule VIII . 3 1 . . . .
Axylia putris Gebüschflur-Bodeneule I . . 1 . 1 . .
Acronicta auricoma Buschheideneule (II) . . 2r . 3 . 4r 
Acronicta megacephala Aueneule (III) (IV) . . 1 . . . 1
Acronicta rumicis Ampfereule (II) . V 3r . 1 . .
Amphipoea lucens Moor-Stängeleule IX VIII . V 4 . . . 5
Anarta myrtilli Heidekraut-Bunteule (II) . V 4r 3 4 . 5
Apamea unanimis Glanzgraseule (VII) . 3 1 . . . .
Autographa gamma Gammaeule I . ./M 7 . . 3 7
Apamea lithoxylaea Trockenrasen-Graseule (II) (V) . V . . . . 1
Apamea monoglypha Große Graseule I . . . . . . 1
Apamea scolopacina Buchenwald-Graseule (IV) . . . . . . 1
Brachionycha sphinx Herbst-Rauhhaareule (IV) . V . . . . 1r 
Callistege mi Graue Tageule (II) . . . 1 . . .
Celaena leucostigma Schwertlilieneule VIII (III) . 3 1 . . . .
Cerapteryx graminis Graseule I . . 1 . . . .
Cerastis rubricosa Braunrote Wegericheule (II) . . 4 1 3 . 3
Charanyca trigrammica Dreilinieneule I . . 3 . . . .
Chortodes pygmina Sumpfseggeneulchen (VII) . 3 . . . 3 .
Coenobia rufa Rötliche Binsenstängeleule VIII . V 3 . . . 3
Coenophila subrosea Torfmooreule IX . 1 . . . . 3r 
Colocasia coryli Haseleule (IV) . . . 1 3 . .
Conistra rubiginea Waldbuschflur-Wintereule IV . 3 1 . . . .
Conistra vaccinii Laubwald-Wintereule (IV) (II) . . 4 5 3 3 .
Cosmia trapezina Trapezeule (IV) . . . . 1 . .
Cucullia umbratica Grauer Mönch II bg V 1 . . . .
Deltote bankiana Silberstreif-Grasmotteneulchen (II) . . 1 . 4 1 3
Deltote deceptoria Buschrasen-Grasmotteneulchen (II) . . . . . 1 .
Diachrysia chrysitis Messingeule I . . 3 . . . 1
Diarsia brunnea Braune Staudenflureule (IV) (II) . . . . . . 1
Diarsia mendica Primel-Erdeule (IV) . . . . . 1 3
Dilobia caeruleocephala Blaukopf (II) (IV) . V . . . 5 .
Discestra trifolii Kleefeldeule I . . 1r . . . .
Dypterygia scabriuscula Trauereule (IV) . V 4 . . . 1
Elaphira venustula Ginsterheiden-Motteneulchen (II) . V 1 . . 5 .
Euplexia lucipara Purpurglanzeule I . . 3 . . . .
Eupsilia transversa Satelliteule (IV) . . 3 3 . . .
Gortyna flavago Kletteneule (VII) . 2 . . . 3 .
Herminia tarsicrinalis Brombeer-Zünslereule I . . . 1 . . .
Hoplodrina octogenaria Gelbbraune Seidenglanzeule I . . . 1 . . 1
Hypena crassalis Heidelbeer-Schnabeleule IV . . . 3 . 1 1
Hypena proboscidalis Gemeine Nessel-Schnabeleule I . . 1 . 3 . 6
Hypenodes humidalis Hochmoor-Motteneule IX VIII . 2 . . 1 . 1
Lacanobia oleracea Gemüseeule I . . 1 . . . .
Lacanobia suasa Auen-Krautflureule (VII) (V) . V 1 . . . .
Laspeyria flexula Flechten-Sicheleule (IV) . . . . . . 3
Lithomoia solidaginis Weißgraue Rindeneule (IV) . 3 . 1 . . .
Luperina testacea Lehmfarbige Graswurzeleule I . . 1 . . . .
Lycophotia porphyrea Porphyreule (II) . . 3r 1 3 . 3r 
Macrochilo cribrumalis Sumpfgras-Zünslereule VIII (VII) . 3 . . . 1 .
Melanchra persicariae Flohkrauteule I . . . 1 . . .
Melanchra pisi Erbseneule I . . . . . . 1r 91
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Noctuidae (Forts.) 
Mythimna comma Kommaeule (II) . . 3 . . . .
Mythimna ferrago Glänzende Weißfleckeule (II) . . 1 . . . .
Mythimna impura Wiesen-Weißadereule (II) . . . . 3 . 3
Mythimna pallens Feldgrasflur-Weißadereule (II) . . 1 . . . .
Mythimna pudorina Moorwiesen-Weißadereule (VII) . . . 1 1 . .
Noctua interjecta Kleine Bandeule (V) (II) . . . . . . 1
Noctua janthe Schmalgesäumte Bandeule I . . 3 . . . .
Noctua pronuba Hausmutter I . . . . 1 1 3
Nonagria typhae Rohrkolbeneule VIII . V 1 . . . .
Ochropleura plecta Violettbraune Erdeule I . . 4 . 1 1 3
Orthosia cerasi Rotgelbe Frühlingseule (IV) . . 3 3 3 . .
Orthosia cruda Kleine Frühlingseule (IV) . . 6 . 7 . .
Orthosia gothica Grauschwarze Frühlingseule (IV) . . 4 3 3 1r 5 
Orthosia incerta Variable Frühlingseule (IV) . . 5 . 3 . 5
Orthosia munda Zweifleck-Frühlingseule (IV) . . . . 1r . .
Orthosia opima Moorheiden-Frühlingseule (IV) . 2 6 . 5 . 4
Orthosia populeti Pappelhain-Frühlingseule (IV) . V 4 . . . .
Panolis flammea Forleule (IV) . . . 3 . . .
Phlogophora meticulosa Achateule I . . . . 1 . .
Plusia festucae Röhricht-Silbereule VIII (VII) . 2 1 . . . .
Protodeltote pygarga Waldrasen-Grasmotteneulchen I . . 3 1 3 3 5
Pseudoips prasinanus Buchenkahneule (IV) . . . 3r . . .
Rivula sericealis Seideneulchen I . . 4 . 4 4 3
Rusina ferruginea Dunkle Gundermanneule (IV) . . . 1 1 . 3
Schrankia costaestrigalis Schmalflügel-Motteneule VIII . 2 1 . . . .
Trachea atriplicis Meldeneule (VII) . . 3 . . . .
Xanthia aurago Rotbuchen-Gelbeule IV . . . . . 1 .
Xestia baja Schwarzpunkt-Kräutereule (IV) . . 4 . 1 . 3
Xestia c-nigrum Schwarze C-Eule I . . 3 . . 1 3
Xestia ditrapezium Ditrapez-Kräutereule (II) . V . . 4 . .
Xestia sexstrigata Gelbbraune Kräutereule (VII) (II) . . 3 . . . 3
Xestia triangulum Triangel-Kräutereule I . . . . 1 . 1
Geometridae Spanner 
Acasis viretata Grünlicher Gebüsch-Lappenspanner (IV) . 2 . . . . 1
Aethalura punctulata Grauer Erlen-Rindenspanner (IV) . . . . 1 . .
Agriopis aurantiaria Orangegelber Breitflügelspanner IV . . . . . . 5r 
Agriopis marginaria Graugelber Breitflügelspanner (IV) . . . . . . 1
Alcis repandata Braunmarmorierter Rindenspanner (IV) . . . 3r 3 . .
Apocheima pilosaria Schneespanner (IV) . . . 3r 1r . 3r 
Archiearis parthenias Großes Jungfernkind (IV) . . . . . 5 7
Biston betularius Birkenspanner (IV) . . . . 3 . .
Biston stratarius Pappel-Dickleibspanner (IV) . . 1 . 3 . 1
Calocalpe undulata Wellenspanner (III) (IV) . V . . 3 . .
Camptogramma bilineata Ockergelber Blattspanner (II) . . 1 . . 3 1
Cepphis advenaria Zackensaum-Heidelbeerspanner (IV) . . 1 . . . .
Cabera exanthemata Bräunlichweißer Erlenspanner (III) (VII) . . 3 . 3 . .
Cabera pusaria Schneeweißer Erlenspanner (III) (VII) . . 3 1 3 3 3
Campaea margaritata Perlenglanzspanner (IV) (II) . . 1 . 3 . .
Cepphis advenaria Zackensaum-Heidelbeerspanner (IV) . . . . 1 . .
Chlorissa viridata Grüner Moorheidenspanner (IV) (II) . 2 . . 3 . 5
Chloroclysta siterata Olivgrüner Linden-Blattspanner IV . 2 . 1 . 1 .
Chloroclysta truncata Rechtwinkel-Blattspanner (IV) . . . . 3 . .
Chloroclystis v-ata Grüner Weiderich-Blütenspanner I . . . 1 1 . .
Cleora cinctaria Ringelfleck-Rindenspanner (IV) . 3 . 1 . . .
Colostygia pectinataria Braungrüner Waldwiesen-Blattspanner (IV) . . . . 1 . .
Colotis pennaria Federfühler-Herbstspanner (IV) (II) . . . . . 1 6e 92
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Geometridae (Forts.) 
Cyclophora albipuncta Weißer Birken-Ringelfleckspanner (IV) . . 3 . 3 . 3
Ecliptopera silaceata Weidenröschen-Blattspanner (IV) (II) . . 3 . . . .
Ectropis crepuscularia Zackenbindiger Rindenspanner (IV) . . 1 3 3 . 3
Electrophaes corylata Linden-Blattspanner (IV) . . 1 . . . 1
Ematurga atomaria Heideland-Tagspanner (II) (V) . . 6 4 6 . 7
Ennomos alniaria Erlen-Zackenrandspanner (IV) . . 3 . . . 1
Epirrhoe alternata Gemeiner Labkraut-Blattspanner I . . 3 3 . . .
Epirrita autumnata Moorgebüsch-Herbstspanner (IV) . . . . 1r . .
Erannis defoliaria Großer Frostspanner I . . . . 3r . 3r 
Eulithis populata Weiden-Haarbüschelspanner (IV) . . . 3 3 . 3
Eulithis prunata Brauner Haarbüschelspanner (IV) . V 1 . . . .
Eulithis pyraliata Labkraut-Haarbüschelspanner (II) (V) . . . . . . 3
Eulithis testata Heidekraut-Haarbüschelspanner (IV) . V 1 . . . .
Euphyia unangulata Waldkräutersaum-Blattspanner (IV) . . 1 . . . .
Eupithecia centaureata Mondfleckiger Blütenspanner I . . 1 . . . .
Eupithecia exiguata Hecken-Blütenspanner (IV) . 3 1 . . . .
Eupithecia nanata Gebänderter Heidekraut-Blütenspanner (II) . . 3 . 1 . 3
Eupithecia succenturiata Rainfarn-Blütenspanner I . . 1 . . . .
Geometra papilionaria Grünes Blatt (IV) . . . . 1 . 4
Gymnoscelis rufifasciata Zwerg-Blütenspanner I . . 1 . 1 . 1
Hemithea aestivaria Schlehen-Grünspanner (IV) . . . 1 3 . 3
Hydrelia flammeolaria Gelbgewellter Erlenspanner (III) (IV) . . . . 1 . 3
Hydriomena furcata Veränderlicher Heidelbeer-Blattspanner (IV) . . . 1 1 . .
Hylaea fasciaria Nadelwald-Seidenglanzspanner (IV) . . . 3 . . .
Hypomecis punctinalis Aschgrauer Rindenspanner (IV) . . 1 . 1 . .
Idaea aversata Breitgebänderter Staudenspanner I . . 1 3 1 . 3
Idaea biselata Breitgesäumter Gebüsch-Kleinspanner I . . 3 . 1 . 3
Idaea dimidiata Braunwinkeliger Kleinspanner I . . 3 . 3 . .
Idaea emarginata Eckrandiger Kleinspanner (III) . . . 3 4 . .
Idaea muricata Purpurstreifiger Moorheidenspanner (II) . 2 . . . . 4
Itame brunneata Heidelbeerspanner (IV) . . . 1 7 . 3
Jodis putata Blassgrüner Heidelbeerspanner (IV) . . 3 3 . .
Lomaspilis marginata Schwarzrandspanner (IV) (II) . . 3 . 1 . 3
Lythria cruentaria Ampfer-Purpurspanner (II) . V 3 . . .
Macaria alternata Weiden-Eckflügelspanner (III) (VII) . . 3 . 3 . 1
Macaria liturata Kiefern-Eckflügelspanner (IV) (II) . . 1 1 . . 1
Macaria notata Birken-Eckflügelspanner (IV) (III) . . 3 . 1 . 3
Mesoleuca albicillata Himbeer-Blattspanner (IV) . 3 . . . . 1
Opisthograptis luteolata Gelber Weißdornspanner (IV) (II) . . 1 . 3 . .
Orthonama vittata Sumpflabkraut-Blattspanner (VII) VIII . 2 1 . . . .
Ourapteryx sambucaria Nachtschwalbenschwanz (IV) (II) . . 1 . . 3
Perconia strigillaria Heide-Streifenspanner (II) . 2 4r . 4 . 5
Perizoma alchemillata Hohlzahn-Kapselspanner I . . . 3 3 . 4
Pterapherapteryx sexalata Gebänderter Lappenspanner (III) (VII) . V 1 . 1 . 1
Pachycnemia hippocastanaria Heidekraut-Grauspanner (II) . 3 . . 3 . .
Rhinoprora debiliata Heidelbeer-Blütenspanner (IV) . . . 3 . . .
Rhinoprora rectangulata Graugrüner Apfel-Blütenspanner (IV) . . . . 1 . .
Rheumaptera undulata Wellenspanner (III) (IV) . V . . . . 1
Scopula floslactata Gelblichweißer Kleinspanner (IV) . . . . 3 . .
Scopula immutata Wegerich-Kleinspanner. I . . . . 3 . .
Scopula nigropunctata Ziest-Kleinspanner (IV) (II) . . . . 1 . .
Trichopteryx carpinata Blassgrauer Lappenspanner (IV) . . 1 . 3 . .
Xanthorhoe ferrugata Aschgrauer Labkraut-Blattspanner I . . 3 . 1 . .
Xanthorhoe fluctuata Garten-Blattspanner I . . . 1 . . 1
Summe = 259     145 74 125 46 136 93
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Hypenodes humidalis (Hochmoor-Motteneule) – RL Nds.: 2, RL D: 3
Dieser Eulenfalter kommt in Niedersachsen nur sehr lokal in feuchten Moorniederungen
der Tiefebene vor (LOBENSTEIN 2003). Aufgrund seiner geringen Körpergröße (Flügel-
spannweite 14–17mm) wurde er vermutlich oft übersehen. Als ideale Lebensräume nennt
ROHLFS (1989) feuchte Molinia-Birkenwälder und windgeschützte Molinia-Bestände in ab-
getorften Bereichen; dabei sind Windschutz und eine hohe Luftfeuchtigkeit wesentliche
Kriterien. Nach ROHLFS (1989) leben die Larven endophytisch in Molinia-Halmen. FIBIGER
et al. (2010) nennen Comarum palustre und Sphagnum spp. als Raupenwirtspflanzen.
Am 10.9.2010 wurde ein abgeflogener Falter im Everstenmoor und am 29.6.2012 ein Fal-
ter im Rockenmoor erfasst. Dabei handelt es sich um die ersten Nachweise der Art im Un-
tersuchungsgebiet.

Orthosia opima (Moorheiden-Frühlingseule) – RL Nds.: 2, RL D: 3
Orthosia opima kommt in Norddeutschland hauptsächlich in Moorheiden vor (ROHLFS
1989). Während der Falter in Südniedersachsen fehlt (LOBENSTEIN 2003), ist er in Nordnie-
dersachsen zum Beispiel aus der Südheide (LOBENSTEIN 2003) und dem Bremer Raum (G.
Lakmann, schriftl.) bekannt. Auch aus dem Großraum Ipweger Moor gibt es Nachweise
aus dem Jahr 1984 (BRÜGGEMANN 1986). Obwohl O. opima nicht als tyrphobiont zu be-
zeichnen ist, tritt der an sich seltene Falter besonders an gehölzreichen Rändern der Hoch-
moore, manchmal sogar in großen Bestandsdichten, auf (ROHLFS 1989, SPITZER 1981). Auf-
grund des aktuellen Nachweises von bis zu 32 Faltern pro Leuchtnacht ist die Art im
Untersuchungsgebiet offensichtlich gut vertreten (vgl. LOBENSTEIN 2003, ROHLFS 1989).
Die Falter saugen nachts an den Blüten verschiedener Weiden (Salix spp.), die im Rand-
bereich der Moore wachsen (eigene Beobachtung).

6. Diskussion

Ein Vergleich der einzelnen Untersuchungsgebiete ist bisher eingeschränkt möglich. Wenn
man die Artenzahlen und Erfassungstage pro Gebiet vergleicht, fällt auf, dass im Rocken-
moor trotz intensiver Erfassung (40 Tage) nicht am meisten Arten (136 Arten) nachgewie-
sen wurden. Die höchste Artenzahl (145 Arten) kam bisher in den Barkenkuhlen nach nur
12 Erfassungstagen zustande. Obwohl diese Unverhältnismäßigkeit noch nicht abschlie-
ßend erklärt werden kann, ist naheliegend, dass die saisonal unterschiedliche Erfassungs-
tätigkeit sowie differierende abiotische Faktoren beim Lichtfang die Erfassungsergebnisse
beeinflusst haben. Beim Vergleich der Artenspektren aus den Barkenkuhlen und dem Ro-
ckenmoor wird deutlich, dass nur 83 Arten in beiden Gebieten erfasst wurden. Weil die Bar-
kenkuhlen relativ kleinräumig sind und nur einen einseitigen Gehölzsaum aufweisen, wur-
den hier beim Lichtfang viele Falter aus den direkt angrenzenden Lebensräumen an das
Licht gelockt. So traten hier etliche Schmetterlinge der Gehölze, Staudenfluren und grasi-
ger Bereiche auf, die im ausgedehnteren Rockenmoor nicht an das Licht flogen. Im Ro-
ckenmoor hingegen wurden einige typische Moorschmetterlinge (Coenonympha tullia, Sa-
turnia pavonia, Phalacropterix graslinella, Coenophila subrosea, Hypenodes humidalis und
Chlorissa viridata) nachgewiesen, die in den Barkenkuhlen nicht beobachtet wurden. Inso-
fern kann davon ausgegangen werden, dass sich die Artenspektren der Untersuchungs-
gebiete auch hinsichtlich der tyrphobionten und tyrphophilen Arten unterscheiden.

In den Moorgebieten in und um Oldenburg wurden die Schmetterlinge bisher nur unzurei-
chend untersucht. Das Erfassungsdefizit wird zum Beispiel durch den Nachweis von Ple-
beius optilete im Everstenmoor deutlich. Zwar schrieb MÜLLER (1980), dass der Falter im Be-
reich der Stadt Oldenburg „im Juli auf Moorwiesen und an Waldrändern“ vorkam, doch eine
konkretere Erwähnung des Bläulings in der Literatur fehlte bisher für den Oldenburger Raum.
Auch die Tatsache, dass Coenophila subrosea und Amphipoea lucens trotz intensiver Su-
che erst 2010 und Nola holsatica erst 2011 nachgewiesen wurde, lässt vermuten, dass hier
noch weitere tyrphobionte und tyrphophile Schmetterlinge erfasst werden können. Die Ent-
deckung von Boloria aquilonaris, P. optilete und Acanthopsyche atra im Barneführer Holz
verdeutlicht, dass in den dortigen Schlattmooren noch keine Schmetterlinge erfasst wurden.
Dabei handelt es sich bei den drei genannten Arten um vom Aussterben bedrohte, wertge-
bende Schmetterlinge, die im Fokus der Naturschutzbemühungen stehen sollten.
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Im Untersuchungsgebiet ist mit dem Nachweis weiterer tyrphobionter Schmetterlinge zu
rechnen. 1985 hat U. Lobenstein im Everstenmoor Paradiarsia sobrina und Acronicta me-
nyanthidis am Licht erfasst (BÖLSCHER 1985). Zwar handelt es sich dabei um den bisher ein-
zigen Nachweis dieser Arten im Untersuchungsgebiet, doch aufgrund der geringen Erfas-
sungsintensität ist mit einem zukünftigen Nachweis dieser beiden Nachtfalter zu rechnen.
Auch die anWollgras gebundene Celaena haworthii dürfte in den untersuchtenMooren vor-
kommen, da sie vom Lengener Meer/Spolsener Moor (LEHN 2002) bereits bekannt ist.

Als Gefährdungsursachen können allgemein die Sukzession und die direkte Zerstörung der
Lebensräume, die landwirtschaftliche Nutzung sowie der Nährstoffeintrag genannt werden.
Für die an Hochmoore gebundenen Arten stellt die Zerstörung von Moorstandorten (Tro-
ckenlegung und Torfabbau) eine besondere Gefährdung dar, weil die Tiere aufgrund ihrer
oft ausgeprägten Standorttreue und der Isolierung solcher Standorte nicht auf andere Le-
bensräume ausweichen können.
Die vorhandenen Hochmoorreste sollten gegen Nährstoffeintrag aus der Umgebung und
gegen Entwässerung durch mehrere hundert Meter breite Pufferzonen geschützt sein
(SCHULZE 1997). Im Barneführer Holz sind die Schlattmoorbereiche offensichtlich durch die
breite Waldzone weitgehend gegen Nährstoffeinträge geschützt. Besonders bezüglich der
Flächen im Ipweger Moor ist über den Ausbau einer bewaldeten Pufferzone nachzudenken,
weil diese den Düngereinflug minimiert. In den Pufferzonen vorhandene Grünlandflächen
sollten wegen ihres Nektarangebotes für Moorschmetterlinge als ungedüngte Feuchtwie-
sen gepflegt und Ackerflächen in Grünland umgewandelt werden (SCHULZE 1997). Bei der
Wiedervernässung muss beachtet werden, dass diese nur sehr vorsichtig durchgeführt
werden darf und offene Wasserflächen nicht entstehen sollten, da sonst die Präimaginal-
stadien vernichtet werden und die Arten nicht die Möglichkeit haben, auf andere geeignete
Habitate auszuweichen (SCHULZE 1997). Das Aufwachsen von Gehölzen sollte möglichst
verhindert werden, jedoch muss ein völliges Freistellen vermieden werden, um die mikro-
klimatischen Bedingungen entsprechend der Falteransprüche zu gewährleisten. Weiterhin
sollte eine größtmögliche Vernetzung geeigneter Habitate geschaffen werden, um einem
Verinselungseffekt (genetische Verarmung) entgegen zu wirken.

Zusammenfassung

Bis in die 1950er Jahre war Nordwestdeutschland durch große und mehr oder weniger naturnahe
Hochmoore charakterisiert. Während der letzten Jahrzehnte wurden sie weitgehend zerstört oder ver-
ändert. Heute existieren nur noch wenige sehr kleine, naturnahe Reste – viele davon sind als Natur-
schutzgebiete geschützt.
Seit 2008 erfasst die Schmetterlings-AG des NABU Oldenburger Land die Schmetterlingsfauna in fünf
Moorgebieten in und um Oldenburg, wobei der Fokus auf tyrphobionten und tyrphophilen Arten liegt.
Die gewonnenen Daten sollen als Grundlage für den Schutz und die Pflege der hiesigen Hochmoore die-
nen. Aktuell wurden im Untersuchungsgebiet insgesamt 259 Großschmetterlingsarten (einschließlich
Psychidae, Zygaenoidea, Sesioidea und Cossoidea) nachgewiesen, von denen Boloria aquilonaris,
Plebeius optilete und Coenophila subrosea als vom Aussterben bedrohte Hochmoorspezialisten gel-
ten. Bei den vom Aussterben bedrohten Sackträgern (Psychidae) Acanthopsyche atra und Phalacrop-
terix graslinella handelt es sich um Erstnachweise im Untersuchungsgebiet. Durch eine Fortführung der
Untersuchung wird der Nachweis weiterer tyrphobionter Makrolepidopteren erwartet.
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